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Politiſer Tagesbericht.
eutſches Reich.

Die Ausführungsbeſtimmungen zur Zoll-zarifnovelle ſind im Bundesrathe ihrem Abſchluſſe

nahe, dagegen macht die Börſenſteuer bezüglich der
Ausführungs Beſtimmungen größere Weitläufigkeiten, als
man von vornherein irgendwie angenommen hat. Bei den
vezüglichen Berathungen kommen, wie der „Hamb. Corr.“
meint, weit mehr als man es ahnt, die Stimmen zu ihrem
Recht, welche im Reichstage die Ausführbarkeit des
Börſenſteuergeſetzes ſtark bezweifelt haben. „Die Aus-
führungs Beſtimmungen werden ſehr weſentliche Lücken
auszufüllen haben, welche das Geſetz enthält. Es iſt
übrigens nicht ohne Jntereſſe, daß ſo vielfach auf die ſehr
eingehenden Commiſſionsverhandlungen des Reichstages
und auf den Standpunkt zurückgegriffen wird, den der
Abg. Oechelhäuſer und ſeine Freunde eingenommen
haben. Es ſei hierbei bemerkt, daß der Abg. Oechelhäuſer
verſtimmt über den Ausgang der Berathung über die
Börſenſtener und die Zolltarifnovelle vor der dritten Leſung
der letzteren abgereiſt iſt und vielfach von der beabſichtigten
Niederlegung ſeines Mandats geſprochen hat. Seine
Freunde hoffen, daß Oechelhäuſer dies nicht wahr machen
möchte.“

Die Ratification des ſpaniſchen Handels-
vertrages gilt als unmittelbar bevorſtehend, nachdem
nun auch die Organe der ſpaniſchen Regierung ihre Zu
ſtimmung ausgeſprochen haben. Bekanntlich tritt der Ver-
trag 8 Tage nach der Ratification in Kraft und man wirdwoht Alles ſo einrichten, daß der neue Vertrag gleich-
zeitig mit der Einführung der Fotitariſnevelke
perfect wird.

Die Ausführung des Nord-Oſtſee-Canals wird
den Bundesrath vor ſeiner nicht mehr be-
ſchäftigen, ſondern einen der erſten Berathungsgegenſtände
bei der Wiederaufnahme der Bundesrathsarbeiten
Herbſte bilden.

Jn Bundesrathskreiſen findet die Nachricht eines
Berliner Blattes von einer beabſichtigten Abänderung
der Civilprozeßordnung wenig oder gar keinen
Glauben. Zuverläſſiges iſt jedenfalls darüber nicht be-
kannt. Wir hören, daß man zunächſt die Novelle zur
Strafrechtspflege zur Erörterung bringen will und daß
man etwaige Aenderungen der Civilprozeßordnung jedenfalls
noch vertagen will. Um eine erhebliche, tiefeingreifende
Abänderung wird es ſich dabei wohl ſchwerlich handeln;
es ſei denn, daß eine gründliche Reform gegen die Reichs
juſtizgeſetze geplant wäre, wovon, ſoviel man darüber
unterrichtet iſt, bis jetzt nicht die Rede war.

Der königlich preußiſche Geſandte bei der
freien und Hanſeſtadt Hamburg, Geh. Legations-
rath von Wentzel, hat dem dortigen Senat ſein Abbe
rufungsſchreiben überreicht.

Der „Hamb. Corr.“ widmet dem haochverdienten
Staatsmann, der nach einer mehr als vierzigjährigen
Dienſtzeit nunmehr auf ſeinen eigenen Antrag in den wohl
werdienten Ruheſtand tritt, einen warmen Nachruf, dem
wir folgende Stellen entlehnen:

„Als Herr von Wentzel zu Anfang des Jahres 1876, nach
einer faſt zehnjährigen ehrenvollen Thätigkeit am großherzoglich
do en Hofe, bei den Hanſaſtädten und den beiden Mecklen-

urgiſchen Höfen als preußiſcher Geſandter acereditirt wurde, da
hatte es noch nicht im Geringſten den Anſchein, daß ſchon einige
Jahre ſpäter ſich unſer diplomatiſcher Verkehr mit der Reichs-

im

Zwei Wandertage an der unteren Anſtrut.

Von
Max Könnecke.

(Schluß.)
Irgend ein Sachſenführer mag Scheidungen als Lohn

ſeiner Tapferkeit erhalten haben. Mit Gewißheit läßt

dungen jedenfalls als Erbe ſeines Vaters Otto beſeſſen
hat. Otto der Große übertrug es 952 durch
ſeinem treuen Vaſallen Hermann Billung. Als die deutſche
Kaiſerkrone auf das fränkiſche Haus übergegangen war,
blieb Scheidungen fortwährend ein kaiſerliches Beſitzthum;
denn als Kaiſer Heinrich III. ſich 1043 mit Agnes von
Aquitanien vermählte, übergab er ſeiner Gemahlin das
Gut zu Scheidingen in der Grafſchaft des Pfalzgrafen
Teti im Haſſengau. Als wohlbefeſtigte Burg muß es
lange Zeit eine Beſatzung gehabt haben. Jn dem KampfeWochen Otto dem Großen und ſeinem Bruder Heinrich

erſcheint es als eine der erſten Feſten des thüringiſchen
Landes. Auch in den Kämpfen Heinrichs IV. mit den
Sachſen und Thüringern ſpielt es eine blutige Rolle.
Bis in die Mitte des 11. Jahrhunderts blieb Scheidungen
ein kaiſerliches Beſitzthum, dann ging es an das Stift
Bamberg über, das es bis zur Reformation beſeſſen und
verſchiedene Adelsfamilien nach einander in Afterlehen
egeben hat. Hier ſaßen die Grafen von Anhalt, die

Edelen von Querfurt, die Herren von Wiehe aus dem
Hauſe Orlamünde, die Herren von Gleina; auch Herren
von Scheidingen treten auf. Endlich kam die Burg aus
den Händen von Hoymb im Jahre 1722 an den Reichs
grafen Johann Matthias von der Schulenburg, Feld
marſchall der Republik Venedig (f 1747), der ſie bedeu
tend erweitern und verſchönern ließ. Noch jetzt ſind dieHerrn Grafen von der Schulenburg ihre Veſther.

beſtrittener Bedeutung ſein ſollten. Jn dieſen für

ln

regierung um Entſchlüſſe drehen würde, welche für unſere com-
merziellen Jntereſſen von umwälzender und darum auch ſo heiß

amburg be
deutungsvollen Tagen ward Herrn v. Wentzel Gelegenheit ge-
boten, in glänzender Weiſe an den Tag zu legen, ein wie ſeltenes,
feinfühlendes Verſtändniß ihm für die Pflichten ſeines hohen
Berufes innewohnte. Die liebenswürdige Art, in welcher er
ſtets nur darauf bedacht war, die ſich aus den ſchwierigen Ver-
hältniſſen ergebenden Gegenſätze r mildern und möglichſt aus
zugleichen, hat ihm in unſeren officiellen Kreiſen eine rückhalt-
loſe Anerkennung ebenſo verſchafft, wie ihm andererſeits durch
ſeine in privaten Angelegenheiten nie vergebens angeſprochene

eit in ſeltenem Maße zu Theil geworden iſt.
Jn voller Würdigung dieſer vielſeitigen Verdienſte iſt denn

auch dem aus ſeinem ſo treu erfüllten Berufe ſcheidenden Diplo
maten von ſeinem Königlichen Herrn in der Ernennung zum
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Titel Excellenz die in erheſen
für alomaten ſeines Ranges höchſte Auszeichnung verliehen
worden.

Das Scheiden unſeres allverehrten Geſandten, der ſchon den
nächſten Winter in Italien zuzubringen gedentt, wird jedochnicht nur von allen Denjenigen, die mit ihm in dernfsmäßigen Ange

legenheiten in Berührung kamen, ſondern auch von unſeren ge-
ſelligen Kreiſen aufrichtig bedauert werden, in welchen Herr von
Wentzel mit ſeiner liebenswürdigen Familie einen überaus anziehenden Verkehr zu pflegen verſtand. e

Auch das wird dazu beitragen, daß dem verdienſtvollen
Manne eine dankbare und freundſchaftlich geſtimmte Erinnerung

in allen unſeren Kreiſen für immer gewahrt bleiben wird!“

Die „Nationalliberale Correſpondenz“ ent-
hält über die ruſſiſchen Zollerhöhungen von „ſach-
verſtändiger Seite“ folgende Auskunft:

„Den freihändleriſchen Blättern bieten die neueſten Zoll-
erhöhungen der ruſſiſchen Regierung einen willkom
menen Vorwand, um wieder einmal gegen die deutſche wirth
ſchaftliche Geſetzgebung loszuziehen. Sie ſtellen die Sache ſo
dar, als ob dieſe erhöhten ruſſiſchen Zölle eine „Antwort“ auf
unſeren neuen Zolltarif, insbeſondere auf die Getreide und Holz-
zölle ſein ſollten. Dies iſt nun aber keineswegs der Fall Die
ruſſiſche Regierung verfolgt mit dieſen Zöllen in erſter Linie ihre
alte Schutz ollpolitik, in zweiter Linie ſucht ſie damit höhere Ein-
nahmen zu erzielen. Daß unſer Export vielleicht und vor-
übergehend dadurch betroffen wird, iſt bedauerlich, ſollte aber
nur ein weiterer Anſporn dazu ſein, uns immer neue Abſatzge
biete zu ſuchen. Außerdem trifft dieſe ruſſiſche Maßregel in
erſter Linie nicht Deutſchland, ſondern England und dieſes
Eldorado unſerer Freihändler iſt doch an unſeren Zollerhöhungen
auf Getreide und Holz wahrhaft unſchuldig! Endlich ſind dieſe
ruſſiſchen Veränderungen der Zölle in weiteren Kreiſen ſeit Jahr
und Tag als bevorſtehend bekannt geweſen und ſind die Gut-
achten der Sachverſtändigen und der Commiſſion darüber zu
einer Zeit eingeholt worden, als man an neue deutſche Zollver
änderungen noch gar nicht dachte. Die Einführung wurde ve-
reits vor Monaten in Rußland allgemein erwartet; die Gründe,
warum ſolche erſt jetzt erfolgt iſt, gehören nicht hierher, haben
edenfalls aber mit unſerer Zollgeſetzgebung nichts zu thun.

Ueber die Verwickelungen des deutſchen Reichs mit

Tauſch

tikel, in welchem ſie gegenüber einem engliſchen Blatte
erklärt, daß Deutſchland ſich keineswegs mit Plänen gegendie Unabhängigkeit des Sultans von Zanzibar trage, r

gendes Thatſächliche mit:
„Das Reich hat vor einem halben Jahr einen Vertreter nach

n geſandt, um die Beziehungen mit dem Sultan durch
den Abſchluß eines Freundſchafts, Handels und Schifffahrtsver-
trages zu befeſtigen und zu erweitern. Hierzu kam ſpäter die
aus den Beſchlüſſen der Berliner Conferenz ſich ergebende Auf
gabe für den deutſchen Vertreter, gemeinſam mit den Vertretern
der anderen Conferenzmächte auf Erleichterungen des Tranſit
handels mit dem oſtafrikaniſchen Feſtlande durch die unter der
Herrſchaft des Sultans von r ſtehenden Küſtenſtriche
hinzuwirken. Den Sultan von Zanzibar durch Gewaltmaßregeln
zum a uß eines Handelsvertrages zwingen zu wollen, liegt
unſerer Regierung jedenfalls fern. Der Sultan hat vielmehr
ſeinerſeits rechtlich unbearündete Anſprüche auf die Gebiete er
hoben, welche von der „Deutſch-Oſt afrikaniſchen Geſell-
ſchaft“ durch Verträge mit den eingeborenen unabhängigen

Unſer Weg führt uns auf dem rechten Unſtrutufer
weiter. Das nächſte Dorf iſt Kirchſcheidungen, der Ge-dirtzort des berühmten Philologen und Staatsmannes

Friedrich von Thierſch, der hier im Hauſe ſeines Vaters,
eines ehrſamen Bäckermeiſters, ſeine Jugendjahre verlebte.
Jn dem Städtchen Laucha an der Unftrut mit 2360 Ein-
wohnern haben wir Gelegenheit, uns mit der Einrichtung

ſich darthun, daß Heinrich I. aus ſächſiſchem Hauſe Schei-4 x v Laucha hat, was wohl bei den wenigſten Städten gleicheneiner Glockengießerei (Gebrüder Ulrich) bekannt zu machen.

Genres zutrifft, noch ſeine alterthümlichen, jetzt bedeutungs-
loſen Stadtthore. Auf dem Wege nach Freyburg winkt
uns oben von dem Bergzuge des linken Flußufersdas Dorf Zſcheiplitz, der Pchete Kloſterort auf unſerer

Wanderung. Einſt ragte über dem Dörfchen ein feſtes
Schloß, die Weißenburg. Hier wohnte gegen Ende des
11. Jahrhunderts der Pfatzgraf Friedrich III. mit ſeiner
G. mahlin Adelheid. Letztere war ein hübſches, aber treu-
loſes Weib, dem Landgrafen Ludwig dem Springer auf
der benachbarten Freyburg zugethan. Beiden Buhlen
ſtand Friedrich im Wege, darum ſannen ſie auf ſeinen
Tod. Es fand ſich auch bald für Ludwig eine Gelegen-
heit, den Pfalzgrafen aus der Welt zu ſchaffen. Am 5.

1) Thierſch wurde geb. 17. Juni 1784. Zuerſt Gymnaſial-
lehrer, dann ſeit 1809 Profeſſor am Lyceum zu München, lenkte
er die Aufmerkſamkeit des Königs Max I. von Bayern auf ſich,
der ihn 1814 zweimal mit dem Auftrag nach Paris ſchickte, die
von Napoleon geraubten Kunftſchätze zu reklamiren. Als ſpäter
das Griechenvolk ſich gegen die Türken erhob, trat Thierſch an
die Spitze der philhelleniſchen Bewegung und trug durch ſeinen
maßgebenden Einfluß dazu bei, daß der Prinz Otto von Bayern
zum Könige von Griechenland gewählt wurde. Seit 1826 war
er Profeſſor an der neugegründeten Univerſität zu München,
ſeit 1833 itglied des oberſten Schulrathes, ferner Erzieher der
Kinder Max II. c. und ſtarb am 25. Februar 1860. Thierſch
hat ſich auch durch tüchtige litterariſche Arbeiten auf dem Ge
biete der Philologie, Pädagogik, Politik und Staatswiſſenſchaften
hervorgethan.

der Dank namentlich unſerer kaufmänniſchen

Halle, Donuerstag, 11. Juni Verantwortl. KRedactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Zanzibar theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem Ar

1885.

Fürſten erworben ſind, und iſt ſogar dazu übergegangen, Truppen
in dieſe unter den Schutz Sr. Majeſtät des Kaiſers
geſtellten Gebiete rechtswidrig einrücken zu laſſen.
Reuerdings hat er ſich auch angeſchickt, in gleicher Weiſe gegen
den Sultan von Witu vorzugehen, der ebenſo unabhängig iſt,
wie der von Zanzibar, und der ſich vertragsmäßig unter den
Schutz Sr. Majeſtät des Kaiſers geſtellt und Angehörigen des
Reichs Land abgetreten hat. Unmittelbar nach dem Bekannt-
werden dieſes Vertrages hat der Sultan von Zanzibar eine
Expedition von 600 Mann mit einigen Geſchützen nach
der Lamu-Bai vor Witu geſandt. Mit dem Witu Reich
aber ſteht Deutſchland ſchon ſeit 1867 in freundſchaftlichen
Beziehungen, welche durch den Reiſenden Richard Brenner an
getnüfſt worden ſind. Schon Anfangs 1867 berichtete Brenner
nach Berlin, daß der Sultan mit der Königlich preußiſchen
Regierung einen Schutz- und Freundſchaftsvertrag abzu
ſchließen wünſche. Der Sultan verpflichtet ſich dabei im
Voraus den preußiſchen Unterthanen, welche he ſich in ſeinem

Lande anſiedeln wollen, beliebiges Terrain zu überlaſſen
und volle Handelsfreiheit, insbeſondere auch die Befreiung von
jedem Durchgangszoll nach den angrenzenden Pokomo und
Gallaländern zu gewähren. Die damals begründeten Beziehungen
ſind ſeitdem aufrecht erhalten und enger geknüpft worden. Durch
den jetzt abgeſchloſſenen Vertrag iſt der Sultan von Witun
rechtlich und thatſächlich der Freund und Verbün-
dete des Deutſchen Reichs geworden. Der Sultan von

aber hat die Mittheilung von dem Abſchluß dieſes
Vertrages durch militäriſche gegen den Sultan von
Witu beantwortet. Es iſt zu hoffen, daß der engliſche Einfluß
in Zanzibar dazu beitragen wird, den Sultan rechtzeitig zum
Einlenken aus der Bahn der Herausforderung zu vermögen,
die er dem Deutſchen Reiche und ſeinen Angehörigen gegenüber
betreten hat.“

Durch eine Allgem. Verfügung vom 28. Mai 1885
hat der Juſtizminiſter das Verfahren bei Be-
urlaubung der Juſtizbeamten neu geregelt. Die
Beſtimmung, daß die Präſidenten der Oberlandesgerichte
und Landgerichte, die Oberſtaotsanwälte und Erſten
Staatsanwälte ſich auf die Dauer von 72 Stunden ſelbſt
beurlauben können, iſt beibehalten, dagegen iſt den Staats
anwälten dieſe Befugniß entzogen. Bezüglich der Amts
richter, welche nicht am Orte des Landgerichts ihren
Wohnſitz haben, iſt beſtimmt, daß ſie ſich aus dringenden
Veranlaſſungen zwar, wie ſchon früher, 72 Stunden be
urlauben können, jedoch müſſen ſie in Zukunft vor Antritt
des Urlaubs dem Präſidenten des Landgerichts unter
Angabe der Veranlaſſung von der Selbſtbeurlaubung
Anzeige erſtatten. Dieſe Neuerung wird die Richter in
der Provinz, die zum Theil von dem Rechte der Selbſt
beurlaubung einen umfaſſenden Gebrauch machten, recht
hart treffen. Ueber die Beurlaubung aller anderen Beamten
entſcheidet die Aufſichtsbehörde, doch kann der aufſicht-
führende Richter nur bis zu 14 Tagen, der Landgerichts
präſident bezw. Erſte Staatsanwalt bis zu vier Wochen
und der Oberlandesgerichtspräſident bis zu acht Wochen
Urlaub ertheilen; von letzterer Friſt ſind die Urlaubsgeſuche
der Ref rendare allein ausgenommen. Jm Uebri en ſteht
die Entſcheidung dem Juſtizminiſter zu, der ſich auch die
Urlaubsbewilligung ohne Ausnahme in all den Fällen
vorbehalten hat, in denen eine Stellvertretung auf Staats
koſten erforderlich wird, oder der Urlaub die Beſchäftigung
des Beurlaubten bei anderen Behörden oder bei Rechts
anwälten bezweckt. Für die in die Gerichtsferien fallende
Zeit ertheilt der Landgerichtspräſident den ſeiner Aufſicht
unterſtellten Beamten ohne Beſchränkung Urlaub. Alle
Urlaubsgeſuche ſollen in Zukunft die Veranlaſſung und
den Zweck des Urlaubs angeben. Während bisher bei
Krankheit eine Beurlaubung unter Ueberreichung eines vom
Medicinalbeamten ausgeſtellten oder beſcheinigten ärztlichen
Atteſtes nachgeſucht werden mußte, iſt von jetzt ab ange
ordnet, daß Beamte, die durch Krankheit verhindert ſind,
ihre Dienſtgeſchäfte wahrzunehmen, eines Urlaubs nur

Februar 1085, alſo genau vor 800 Jahren, wurde Friedrich
von den Leuten des Landgrafen erſchlagen. Ludwig und
Adelheid heiratheten nun einander; aber ſpäter ſchlug
ihnen das Gewiſſen, ſo daß erſterer das Kloſter Rein
hardtsbrunn in Thüringen und letztere das Nonnenkloſter
Zſcheiplitz ſtiftete, in dem ſie 1110 ihr Leben endete. Das

olk im Unſtrutthal hat noch lange das ſteinerne Mord-
kreuz bei Zſcheiplitz an der Mordſtelle geſehen und „von
der falſchen Fraue zu Weißenturg, die ihren Herrn ver-
rieth“, geſagt und geſungen.

Schon längſt haben uns die Thürme und Dächer die
Nähe des Städtchens Freyburg verrathen. Es liegt im
Thale auf dem linken Ufer der Unſtrut, von rebengrünen
Bergen umgeben, überragt von dem ehemaligen Sitz der
thüringiſchen Landgrafen, der Neuenburg, die auf einem
mächtigen, 650 Fuß hohen n Berg und Thal
beherrſcht. Eine Brücke t über die Unſtrut in die
Stadt. Man genießt von ihr aus eine köſtliche Rundſicht.
Es ſcheint, als wollte ſich der Fluß, welcher auf ſeinem
Laufe ſchon ſo viele reizende Punkte berührt hat, vor
ſeinem Verſchwinden in die Saale noch einmal mit aller
Schönheit der Natur umgeben. es zählt etwas
über 3000 Einwohner. Dadurch, daß es ringsum von
ſchützenden w. umgeben iſt, hat es das mildeſte Klima
Thüringens. Deswegen gedeiht auch hier die Rebe vor-
züglich. Freyburg iſt einer der Hauptweinorte Thüringens.
Gar mancher hat gewiß ſchon ſimpelen „Freyburger“ als
uten Rheinwein getrunken und ſich recht wohl dabei be-Puden Vater Claudius ſingt zwar in ſeinem Rhein-

weinlied:
Thüringens Berge zum Exempel bringen
Gewächs, ſieht aus wie Wein;
er nicht man kann dabei nicht ſingen,Dabei nicht fröhlich ſein,

aber man darf wohl annehmen, daß er unſeren Wein nich.
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dann bedürfen, wenn ſie ihren Wohnſitz zu verlaſſen be
abſichtigen; doch hat die Aufſichtsbehörde darauf zu halten,
daß die Beamten, ſobald ihr Geſundheitszuſtand dies ge-
ſtattet, den Dienſt wieder antreten. Wird ein Urlaub
zur Wiederherſtellung der Geſundheit nachgeſucht, ſo iſt
dem Antrage eine ärztliche Beſcheinigung beizufügen. Die
Formalität, daß ein Medicinalbeamter das Atteſt be-
ſcheinigen muß, fällt alſo in Zukunft fort.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Jn Oeſterreich iſt durch eine

Novelle zur Gewerbeordnung die Sonntagsruhe dieſer
Tage eingeführt worden. Zur Ausführung der bezüglichenVeſmpenngen ſind aber von dem Handelsminiſterium für

nicht weniger als etwa 200 Gewerbe generelle
Ausnahmen von dem Verbote der Sonntags-
arbeit zugelaſſen worden, wozu noch beſondere von
den Provinzial und Localbehörden zugelaſſene Ausnah-
men hinzukommen können. Man erſieht hieraus, welchen
Schwierigkeiten die Einführung eines Verbots der Sonn-
tagsarbeit begegnet, und welche Hauptrolle hierbei gerade
die Ausnahmen ſpielen. Daß die Feſtſtellung derſelben
in Deutſchland von genauen Ermittelungen der Bedürfniſſe
abhängig gemacht werden muß, ehe die Verantwortung
für die Durchführung einer zweckentſprechenden Sonntags
ruhe übernommen werden kann, wie wir in unſerem geſtri-
gen und heutigen Leitartikel nachdrücklich hervorhoben,
iſt um ſo mehr einleuchtend, wenn man erwägt, daß
Deutſchland ein Bundesſtaat iſt und daß die Geſetze im
Deutſchen Reiche in allen ihren Beſtimmungen genauer und
ſtrenger durchgeführt zu werden pflegen, als dies in unſerem
Nachbarſtaare Oeſterreich zu geſchehen pflegt.

Britiſches Reich. Abgeſehen von der Schwächung
der Regierung durch die auswärtige Politik und die üb-
liche Feindſchaft der Parnelliten, beſteht nach der Anſicht
eines Londoner Correſpondenten der „Frankf. Ztg.“ der
wirkliche Hauptgrund der parlamentariſchen
Niederlage des Cabinets Glaſtone darin, daß das
Miniſterium das Budgets benutzt hatte, um endlich die
Erbſchaftsſteuer im Jmmobiliarbeſitz mit derdes
Mobiliarbeſitzes zu aſſimiliren und Güter der
todten Hand zur Beſteuerung heranzuziehen.
Deshalb haben ſich viele nach rechts neigende Liberale von
der Abſtimmung fern gehalten. Das Miniſterium wird
ſelbſtredend ſeine Entlaſſung einreichen, aber es iſt ſehr
unwahrſcheinlich, daß die Conſervativen die Bildung des
Kabinets übernehmen, da ſie keine Majorität im Unter-
hauſe beſitzen und eine Auflöſung ſowie Neuwahlen nach
dem bisherigen t unmöglich ſind, ein neues Wahl
geſetz aber noch nicht völlig erledigt iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. Juni.

Die Geiſtesfriſche unſeres Kaifers, ſelbſt während der
jetzt plötzlich überſtundenen ſchmerzvollen Krankheit, bezeugt fol
gender kleiner Zug: Das Berliner Univerſitätsgebäude welches
bereits etwas verwittert ausſieht, und behufs Neuanſtrichs ſchon
im vorigen Jahre „ausgeputzt“ wurde, ſoll in den nächſten großen
Ferien ein neues Kleid bekommen. Als dem Kaiſer unter an-
deren Vorträgen hierüber vor einigen Tagen Bericht erſtattet
wurde, unterbrach der Herrſcher den vortragenden Kabinetschef
mit den Worten: „Dann möchte ich aber doch erſt ſehen, welche
Farbe mein vis-à-vis kriegt und möchte mir deshalb zuvörderſt

aus eigener Erfahrung, ſondern nur vom Hörenſagen
kannte und da hat ihm denn der Konkurrenzneid des
Rheinweins ein Schnippchen geſchlagen. Der „Freyburger“ iſt
ſogar zur Jmitation des Champagners fähig. Jn der Stadt
befindet ſich eine große Sektfabrik, deren Fabrikat auch in den
beſten Weintellern nicht verſchmäht wird. Auf dem Markte
ſteht die Reiterſtatue des Herzogs Chriſtian IV. von Sachſen-
Weißenfels Jntereſſant iſt die halb in romaniſchem, halb
in gothiſchem Stil erbaute, aber mit den plumpen Zu
thaten einer ſtilloſen Zeit geſchändete Kirche. Am Wege
zur Neuenburg hinauf befindet ſich das Haus, in welchem
der Tanvater Jahn wohnte, jetzt eine vielbeſuchte Re
ſtauration. Jahn, der ſeit dem Jahre 1825 als Privat-
mann in Freyburg lebte, liegt auch hier auf dem alten
Gottesacker begraben. Die Burg iſt vom Landgraf Lud-
wig dem Springer 1069 erbaut, von Ludwig dem Eiſernen
aber reſtaurirt, erweitert und im Unterſchiede von der
alten Burg die Neuenburg genannt. Von dieſer iſt jetzt
kaum noch mehr als der 150 Fuß hohe Wartthurm mit
ſeinen zwölf Fuß dicken Mauern übrig. Das jetzige
Schloß, ein unregelmäßiger Bau aus ſpäterer Zeit, iſt
in Folge von Feuersbrünſten und Reparaturen ſo un-
ſymmetriſch geworden. Friedrich Wilhelm IV. hat einen
Theil erneuern laſſen. Jm Schloß wird in einem Eker
mit prachtvoller Ausſicht der Stuhl gezeigt, auf dem die
unglückliche Königin Luiſe ſaß, als die unheilvollen Schlach-
ten von Jena und Auerſtedt geſchlagen wurden. Hätte
ſie nur drei Jahre länger gelebt, ſo würde ſie von dem-
ſelben Erker aus die Retirade der Franzoſen nach der
Leipziger Schlacht geſehen haben, denen hier bei Freyburg
am 21. Oktober durch York noch ein beträchtlicher Verluſt
zugefügt wurde. Auch 56 Jahre früher war ſchon einmal
ein franzöſiſches Heer (nach der Schlacht bei Roßbach) auf
Freyburg geflohen, deſſen Anführer, der Prinz Soubiſe,
ich hier in den Mauern der Stadt ſeinen armen prinz-

lichen Rücken, den ihm ein pommerſcher Dragoner mit
dem ſchweren Säbel blau geſchlagen hatte, zur Linderung
der Schmerzen mit heißem Weine waſchen ließ. Außer-
halb des Schloſſes liegt der ſog. Edelacker, ein gewöhn-
liches, aber geſchichtlich merkwürdiges Feld denn dieſen
Acker pflügte einſt Ludwig der Eiſerne nicht mit Pferden
oder Ochſen, ſondern mit ſeinen widerſpenſtigen Edelen,
die das Volk bedrückten und das Land ausſogen. Er
wollte ſie ſo zum Gehorſam zwingen.

Nach kurzem Laufe ergießt ſich die Unſtrut zwiſchen
Freyburg und Naumburg in die Saale. Links wird ſie
noch von weinbekränzten Höhen begleitet, rechts dehnen
ſich fruchtbare, üppige Wieſen aus. Skulpturen aus dem
Winzerleben, in den Sandſtein eines Weinberges einge

raben, erregen noch unſere Aufmerkſamkeit. Wo die Un-ſut mündet, laſſen wir uns überſetzen. Nach kurzer Zeit

iſt der Bahnhof Naumburg erreicht. Ehe wir wieder
die Eiſenbahn beſteigen, können wir uns noch Naumburg
anſehen. Auf dieſe Stadt aber weiter einzugehen, liegt
außerhalb unſeres Themas „Zwei Wandertage an der
unteren Unſtrut.“

einige Proben ausbitten.“ Jn Folge deſſen wurden von der
Miniſterial-Baukommiſſion, welcher die Ausführung unterſtellt
iſt, Farbenproben für den Kaiſer eingefordert, die auf zwei
Blättern eingereicht wurden. Gleichzeitig wurden dieſe Proben
aber auch an der Außenwand des öſtlichen Flügels der Univer
ſität ſowohl nach den Linden vie nach dem Vorgarten der Uni-
verſität zu am Eckfenſter der 1. Etage angepinſelt. Kaiſer Wil
helm unterzog nun von ſeinem Fenſter qus dieſe Farbenanſtriche
einer wiederholten und eingehenden Prüfung, ebenſo wie er die
auf dem Papier eingeſandten Farben einer genauen Beobachtung
unterwarf und hat nunmehr vorgeſtern in einem Kabinetſchreiben,
das für die Miniſterigl Baukommiſſion beſtimmt iſt, ausge
ſprochen, e ſich für eine beſtimmte Farbe entſchieden habe,
und iſt die Wahl auf diejenige Farbe gefallen, welche im Ton
des Palais des Kaiſers gehalten iſt.

Das Gewicht des Fürſten Bismarck in allen
Fragen der hohen Politik iſt mit jedem Jahre gewachſen,
nur Einer hat den großen Staatsmann im Laufe des
letzten Luſtrums ſtets leichter befunden es iſt der
Waagemeiſter der Waage auf der Kiſſinger Salinen-
Promenade. Nachſtehend theilen wir laut Waagſchein zur
Fürſt Bismarck-Waage auf der oberen Salinen- Promenade
bei Bad Kiſſingen eine in mehrfacher Beziehung intereſſante
Zuſammenſtellung des Reſultats der Wiegungen mit, welche
der Reichskanzler Fürſt Bismarck in einer Reihe von
Jahren vornehmen ließ. Fürſt Bismarck wog es iſt
das Anfangsreſultat gemeint: Jm Jahre 1874 207 Pfund,
im Jahre 1876 219 Pfund, im Jahre 1877 230 Pfund,
im Jahre 1878 243 Pfund, im Jahre 1879 247 Pfund,
im Jahre 1880 237 Pfund, im Jahre 1881 232 Pfund,
im Jahre 1883 202 Pfund, im Jahre 1885 205 Pfund.

Halle, den 10. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Vorſtand des conſervativen Vereins

für Halle aS. und den Saalkreis hielt geſtern
Abend in der „Halliſchen Actien-Bierbrauerei“ vor dem
Steinthore unter Hinzuziehung mehrerer Vertrauensmänner
eine Sitzung ab, in welcher u. A. beſchloſſen wurde, am
Freitag den 19. d. M. im Reſtaurant zum „Roſen-
thal“ eine größere Verſammlung abzuhalten, in der auch
die Colonialfrage behandelt werden wird. Von da ab
ſoll dann jeden Donnerstag Abend im genannten Locale
eine Zuſammenkunft der Mitglieder zu einer zwangloſen
Unterhaltung ſtattfinden.

Der nationaliiberale Verein der Siadt Halle und
des Saalkreiſes hält am 12. d. M. im „Roſenthal“ ſeine
ordentliche Monatsſitzung ab.

Der V. communale Wahlbezirks- Verein
hielt geſtern Abend im Reſtaurant der „Halliſchen Actien
Bierbrauerei“ hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Ober
lehrer Dr. Günther eine Monatsverſammlung ab. Herr
Oberlehrer Dr. Brieger hielt einen intereſſanten Vortrag
über: „Die deutſche Coloniſation in Afrika“,
den Anweſenden die Vortheile des Unternehmens für den
deutſchen Handel klarlegend. Vei der Bekanntheit dieſer
ſchon ſo oft in unſerem Blatte beſprochenen Coloniſations-
frage dürfte es nicht nöthig ſein, auf den Vortrag näher
einzugehen. Der Vorſitzende gab ſodann bekannt, daß die
Sitzungen in den beiden nächſten Monaten ausfallen
würden. Die in dieſem Jahre noch ſtattfindenden Stadt
verordneten- und kirchlichen Wahlen erfordern eine ver
mehrte Thätigkeit der communalen Vereine.

Heute Mittag und Nachmittag fanden die General
verſammlungen der Vereinigten Sächſiſch-Thüringiſchen
Paraffin- und Solarölfabriken und der Zeitzer Paraffin-
und Solarölfabrik im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt.
Näheres theilen wir morgen mit.

Jn der geſtrigen Sitzung des Thüringiſch-ſächſiſchen
Geſchichts- und Alterthums-Vereines legte der Vor-
ſitzende Herr Prof. Dr. Dümmler zunächſt eine Anzahl gut er-
haltener Münzen vor, darunter Magdeburger Moritzpfennige,
Hohlpfennige aus Stendal, Mansfeld, Halberſtadt, Naumburg
Hierauf brachte Herr Profeſſor Dr. Opel die Herausgabe einer
Monacsſchrift ſeitens des Vereins in Vorſchlag und fand damit
die Billigung der Verſammlung. Die bisher herausgegebenen
„Neuen Mittheilungen“ ſollen nach wie vor fortbeſtehen. Herr
Prof. Dr. Schum legte eine Handſchrift vor, die ein Troſtſchreiben
über den Tod des Erzbiſchof Johann von Magdeburg enthält,
das wahrſcheinlich auf Anlaß des Probſtes zu Hamersleben an
das Nonnenkloſter in Brehna gerichtet iſt. Die in dem Schreiben
enthaltenen Angaben über das verdienſtvolle Lehen und Wirken
des Verſtorbenen werden durch die Magdeburger Chrontk beſtätigt.
Johann war für die kirchlichen Reformbeſtredungen des 15. Jahr-
hunderts gewonnen worden und ſuchte dem kirchlichen Verfall
durch gutes Beiſpiel Einhalt zu thun. Hierauf machte Herr
Oberſt v. Borries Mittheilungen über Ausgrabungen, die er,
auf Veranlaſſung des Herrn Rittergutsbeſitzer und Hauptmann
v. Plötz in Döllingen, bei Eiſterwerda gemacht hat. Jn einem
Höhenzuge fand ſich ein umfangreicher Begräbnißplatz. Die hell-
farbenen Urnen ſind aus dem noch heute in jener Gegend zu
findenden und zu einem ſchwunghaften Töpfereibetriebe benutzten
Thone hergeſtellt, wahrſcheinlich nicht ohne Anwendung gewiſſer
maſchineller Vorrichtungen. Es ſind ſogenannte Buckelurnen.
Jn der Aſche fanden ſich verglühte Bronzeſchmuckſtücke vor.
Steinerne Geräthe fehlten gänzlich. Zum Schluß machte Herr
Prof. Vr. Hertzberg noch auf die Schriften „Erzbiſchof Ludolf
von Magdeburg“ von Vr. Kohlmann und „Heinrich Raspe“
von Vr. Rüdſamen, als auf werrhvolle Geſchichtsbeiträge auf-
merkſam. Der Sommerausflug des Vereins wird in dieſem
Jahre nach Naumburg ſich richten, wo namentlich der Dom in
Augenſchein genommen werden ſoll.

Letzten Sonntag früh 6 Uhr veranſtaltete der
hieſige Bicycle-Club ein Chauſſee-Wettfahren
auf der Strecke Diemitzer Windmühle Hohenthurm und
zurück. Die paſſiven Herren des Clubs hatten 3 Preiſe
geſtiſtet, um welche 8 Herren den Kampf aufnahmen. Der
Start ging flott von Statten und in wenigen Minuten
waren die dahineilenden Fahrer den Blicken der io corpore
anweſenden Mitglieder des Clubs verſchwanden. Eine
vor dem Weberſchen Gaſthofe in Hohemhurm befindliche
Fahne mußte umfahren werden und frohen Muthes gings
zurück. Hier hatte ſich die Ktte der Fahrer ſchon ziemlich
in die Länge gezogen und ergab das Fahren folgendes
günſtige Reſultat: Die 15,8 km lange Strecke durchfuhr
der am Ziel zuerſt eintreffende in 40,40 Min., der zweite
folgte mit 41,30, der dritte dagegen mit 42 Min. Jn
Anbetracht der auf der Strecke befindlichen Hinderniſſe,
ſowie des mitzupaſſirenden Hohenthurmer Berges war die
Leiſtung eine gute zu nennen. Nach Beendigung des Wett-
fahrens fand im Clublokale „Freybergs Garten“ Preis-
vertheilung bei einem erfriſchenden Trunke guten „Frey-
bergers“ ſtatt.

Die für geſtern Abend in „F. Kohl's Reſtau-
rant“ anberaumte Generalverſammlung des Hilfsver-
eins der Privatbeamren zu Halle a/S. konnte
wegen zu ſchwacher Betheiligung der Mitglieder nicht ab-
gehalten werden.

Jn der am Sonnabend auf dem „kühlen
Brunnen“ abgehaltenen Verſammlung des Fachver-
eins der Maurer wurde u. A. auch die „Beſchäftigung
der Soldaten auf hieſigen Bauten“ lebhaft discutirt und
dabei Sachen behauptet die ſich bei Nachfrage als nicht
zutreffend erwieſen haben. Herr Bauunternehmer Lochner
hier theilt uns mit, daß er eine Zeit lang, zuſammen
3 Tage, eine Anzahl Soldaten, gelernte Maurer, nach ein
geholter Genehmigung des Commandos, auf ſeinen Bauten
beſchäftigt und daß er einem jeden derſelben an Lohn pro
Stunde 30 4 gezahlt habe. An guten nüchternen
Maurern iſt zur Zeit hierſelbſt angeſichts der großen
Bauthätigkeit Mangel und da der genannte Bauunternehmer
nur ſolche Arbeiter, aber keine Trunkenbolde und politiſche
Agitationen liebende Arbeiter verwenden will, ſo iſt die
Verwendung von Soldaten auf nur kurze Zeit wohl zu
entſchuldigen, der Billigkeit des Lohnes wegen iſt es nicht
geſchehen.

Das geſtern von der hieſigen Regimentskapelle
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Wiegert im Café
David gegebene Conzert erfreute ſich eines außerordent-
lich zahlreichen Beſuchs. Beſonderen Beifall fand die
beſonders gut executirte Ouverture zur Oper „Zampa“
von Herold und der „Trauermarſch beim Tode Siegfrieds“
von Wagner, ſowie Deſſoir's Polka für PiccoloFlöte
„Der Zaunkönig“. Wie gewöhnlch veranlaßte der reichlich
geſpendete Beifall den Dirigenten zur Zugabe einiger
Piecen, unter denen natürlich das „Behüt dich Gott aus
dem Trompeter von Säckingen nicht fehlen durfte.

Die Herren Hotelier Neſſe und Gaſiwirth
Weidenhammer hier haben ſich nach Bremen begeben,
um den Verein der Gaſtwirthe von Halle a. S.
und Umgegend auf dem dortſelbſt ſtattfindenden deutſchen
Gaſtwirthstage zu vertreten.

An dem kommenden in Querfurt ſtatt
findenden Schau und Wettturnen des dortigen Turnver-
eins, der damit zu gleicher Zeit den Tag ſeines 25jährigen
Beſtehens feiert, wird u. a. der hieſige Turnverein
„Frieſen“ in ziemlicher Stärke theilnehmen. Derſelbe
entſendet auch nach Dresden zum ſechsten deutſchen Turnfeſte

eine Deputation von ca. 10 Mann nebſt Fahne.
Jn der Saale bei Wörmlitz ertrank vorgeſtern

beim Baden der 12 jährige Sohn des Arbeiters Spieß
daſelbſt. Der Knabe hatte ſich zu weit vom Ufer weg-
gewagt und verſank plötzlich. Hilfe war nicht zur Stelle
und daher Rettung unmöglich.

Wie wir bereits berichtet haben, wurde vor wenigen
Tagen der Oeconom B. aus Wolfenberg überfahren
und wegen der erlittenen Verletzungen einer hieſigen Privat
klinik woſelbſt er leider bald darauf verſchied.

Folgende originelle Geſchichte wird uns von einem
Gewährsmanne erzählt. Vor einigen Tagen kamen in
die Wohnung deſſelben, eines Lehrers, vier Männer, an
ſcheinend Arbeiter, und fragten die auf das Klingeln
öffnende Ehefrau deſſelben, „ob hier der Mann wohne,
der die Auswanderung nach Kamerun beſorge?“ Da dies
verneint wurde, baten dieſelben um eine Unterſtützung zur
Reiſe nach Kamerun. Wo mag wohl dies Kamrrun ge-
legen haben

Eine Anzahl h Geſchäftsleute ſind durch folgenden
Schwindel zum Theil empfindlich geſchädigt: Schon imletzten Herbſt,
dann aber in den Monaten April und Mai d. J. tauchte hier ein
Mann, Ende der Dreißiger, von feinen Manieren, elegant ge
kleidet und ſelbſtbewußt auftretend, auf, miethete ſich in ein hie-
ſiges Hotel unter dem Namen „Aſſeſſor Biela“ ein und lebte
wie man zu ſagen pflegt „auf hohem Fuße“. Anfangs hat er
auch prompteſt bezahlt, ja er konnte ſogar ungehalten werden,
wenn ihm nicht pünktlich die Ren präſentirt wurde. Dies
ging eine Weile ſo fort, dann trat Ebbe in den Bezahlungen
ein, doch wußte der ſchlaue Patron ſeine Gläubiger durch allerlei
Verſprechungen hinzuhalten, ſo z. B. daß er von ſeinem Banquier
Geld erwarte. Da ihm dies zu lange dauerte, ſo unternahm er
eine Peiſe, um ſelbſt nach der Urſache der Zögerung zu forſchen.
Die Beſitzerin des Hotels, in dem er logirte, gab ihm auch noch
auf Verlangen des Geld zur Reiſe, da ſie unbedingtes Vertrauen
in ihn ſetzte. Jn einer hieſigen Weinhandlung, in der er allabend-
lich zu verkehren pflegte (er ging nur des Abends aus und blieb
die ganze Nacht über weg; am Tage ſchlief er) hat er eine an
ſehnliche Zeche gemacht, dieſelbe jedoch zu berichtigen vergeſſen.
Einen hieſigen Goldarbeiter betrog er um eine goldene Uhr-
kette im Wecthe von 200 Mark, die er bei einer hieſigen
Rückkaufshändlerin für 110 Mark verſetzen ließ. Die
Hotelbeſitzerin hat er um äeirca Wiark geſchädigt
ihr auch noch vor ſeiner Abreiſe geſagt, ſie möge ihm
ein Zimmer reſerviren und daſſelbe mit beſſeren Möbeln aus
ſtatten, es läme ihm auf 20 oder 30 pro Monat Miethe
mehr nicht an. Abgeſandte Karten und Briefe an die von ihm
zurückgelaſſene Adreſſe: „Aſſeſſor Biela, Adreſſe Rentier Biela
in Aachen“ kamen als unbeſtellbar zurück. Der Jnduſtrieritter
hatte in ſeinem Logis einige Kleidungsſtücke zurückgelaſſen und
eine Taſche, in der man beim Oeffnen zwei Briefe vorfand, da
von der eine an die Hotelbeſitzerin, der andere an den vetreffen
den Goldarbeiter adreſſirt war und in denen weiter nichts ſtand,
als: „Verzeihen Sie mir. Biela.“ Jedenfalls treibt der Schwind
ler auch in andern Städten ſein Weſen.

ken

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Per Lddruck unſerer Origingl-Correſpordenzen iſt aux mit

Queüenangabe geſtattet.

Eisleben, 9. Juni. (Examen. Feuer.
Die unter dem Vorſitze des Herrn Provinzialſchulraths
Bode und des Herrn Regierungs und Schulraths Haupt
abgehaltene 2. Lehrerprüfung fand geſtern ihr Ende.
74 Examinanden unterzogen ſich derſelben, wovon 60 das
Zeugniß zur definitiven Anſtellung erhielten Heute
Morgen gegen 1 Uhr ertönte Feuerlärm. Beim Gärtnerei
beſitzer F. Kaiſer Kloſterplatz brannte die Scheune ab.

4 Torganu, 10. Juni. (Vogelſchutzverein.) Selten
wohl hat ein Verein ſo ſichtliche Erfolge ſeiner Wirkſam-
keit aufzuweiſen, als der Verein zum Schutze der Vögel.
Wohl noch niemals haben ſo viele Nachtigallen in den
ſchönen Laubgebüſchen unſrer Feſtungsglacis ihren Wohnſiß
aufgeſchlagen und mit ihrem Geſange die Herzen der Hörer

ergötzt, als in dieſem Jahre. Die Urſache liegt ſicher mit
darin, daß ſo reichlich für Fütterung derſelben geſorgt iſt,
indem an vielen Stellen der Glacis Nachtigallenköder
ausgelegt iſt. Jn gleicher Weiſe hatte man auch unſern
gefiederten Wintergäſten Futterplätze in den Glacis
errichtet. Auch ſind die Niſtkäſten der Staare in dieſem
Jahre um 100 vermehrt worden. Am Oberhafenthor
iſt mit Begründung eines Waſſergeflügelparks der Anfang
gemacht worden, und zwar durch Einſetzung von
2 Schwänen.

V Erfurt, 9. Juni. (Gerettet.) Dieſer Tage
wurde ein in der Gera badender Knabe von der Strömurz
fortgeriſſen und ein anderer, der ihm zu Hilfe kommen
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ollte, von demſelven Schickſal ereilt. Die Kinder waren
m Ertrinken nahe, als durch das Geſchrei mehrerer
im ſeichten Waſſer ſtehender Kinder ein Arbeitsmann her
peieilte, ohne W in den Fluß ſprang und die halb-
odten Kinder dem tückiſchen Elemente entriß. Die ſofort

angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren bei Beiden von
heſtem Erfolge. Dank dem Retter in der Noth!

Mühlhauſen i. Th., 9. Juni. Durch die Oppo-
ſitionspreſſe geht jetzt eine Notiz von hier, in welcher be
ichtet wird, daß unſere ſtädtiſche Polizeibehörde den Bäckern
ine Verordnung publizirt hat, nach welcher die Bäcker
ihre Preiſe ſür Schwarzbrod im Verkaufslokal anzugeben
haben und Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vrodtaxe be
ſtraft werden. Die Rechtsgültigkeit dieſer Verordnung
ird angefochten, und es wird ja Sache des bereits ſchwe
enden Prozeſſes ſein, dieſer Frage den Ausſchlag zu geben.
Wenn aber dieſe Polizeimaßregel als Kennzeichen ſchwarzer
Reaktion bezeichnet wird und der Artikel der Oppoſitions-
Kſätter mit der ironiſchen Wendung ſchließt: „Es wird
nicht eher beſſer in der Welt, als bis jeder Einzelne ſeinen
eigenen Polizeidiener hat, der ihn auf Schritt und Tritt
vegleitet,“ ſo genügt, um zu zeigen, wie unſinnig es i',
ene Polizeimaßregel mit reaktionären Beſtrebungen in
Verbindung zu bringen, der einfache Hinweis dareuf,
daß die Mühlhäuſer Stadtverwaltung, von der jene Ver
ordnung ausgeht, nicht conſervativ, ſondern liberal iſt,
größtentheils ſogar der „deutſchfreiſinnigen Partei“ an-
gehört.

Perſonalnachrichten aus der Provinz Hannover.
Die Konſiſtorialräthe Dr. Brandi in Osnabrück und

Nien aber in Stade, ſowie die Seminardirektoren Wedekin
in Hildesheim und Dierke in Stade ſind zu Regierungs und
Schulräthen ernannt worden. Dieſelben werden vom 1. Juli er.
ab und zwar die Regierungs und Schulräthe Dr. Brandi
ind Dierke der Regierung zu Osnabrück, der Regierungs und
Schulrath Nien aber der Regierung zu Lüneburg und der Re-
gierungs und Schulrath Wedekin der Regierung zu Hildes-
heim überwieſen werden.

Perſonal Veränderungen im Reſſort der Königlichen
Provinzial Steuer Direktion zu Magdeburg

im Monat Mai 1885.
Es ſind I. befördert reſp. verſetzt: der Haupt-Amts-

Controleur Meine in Langenſalza zum Haupt-AmtsRendanten
in Mühlberg a. E, die et Dietz von Magde-hurg nach Halle a. S. und Fricke von Halle a. S. nach Magde-
burg, die Steuer-Aufſeher Beelitz in Magdeburg zum Haupt-
AmtsAſſiſtent daſelbſt, Tacke in Suhl zum Haupt Amts-Aſſiſtent
in Magdeburg, Vieweg in Schleuſingen zum Haupt Amts
Aſſiſtent in Magdeburg, Krahmer in Naumburg zum Haupt-
Amts- Aſſiſtent daſelbſt, Franke in Halberſtadt zum com-
miſſariſchen Haupt Amts Aſſiſtent daſelbſt, Schwarz in
Halle a. S. zum Haupt Amts-Aſſiſtent in Langenſalza, Ballof
von Langenſalza nach Magdeburg, der berittene Steuer Auffeher
Runde in Langenſalza als Fuß-Steuer-Aufſeher daſelbſt, der
Steuer Aufſeher Spielhagen von Dingelſtedt nach Halberſtadt,
der commiſſariſche Grenz Aufſeher Freund in Kaldenkirchen
(Rheinprovinz) als Steuer-Aufſeher nach Halle a. S., die com-

Kl. Flottbeck (Schleswig-Holſtein) als Stener-Aufſeher nach Hett
ſtedt, Büchſel in Lintrupfeld (Schleswig Holſtein) als Hülfs-
Steuer-Aufſeher nach Tangermünde.

II. neu angeſtellt: der Militär Jnvalide Friedrich in
Mageönrg als Hauptamtsdiener hierſelbſt.

II. penſionirt: der Steuer Aufſeher Schlutter in
Schlanſtedt.

IV. geſtorben: der Steuer-Aufſeher Herbſt in Boernecke.

Eiſenbahn Einnahmen.
Breslau-Warſchauer Bahn. Mai 33,219 3128

Mark), ſeit 1. Januar 15,703
Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn. Mai 224,086

Mark 104,034 ſeit 1. Januar 894,156 379,118 .46).
Gegenüber den proviſoriſchen Einnahmen des Vorijahres ſtellt
ſich für dieſen Monat eine Mehreinnahme von 124,586 und
ſeit 1. Januar eine ſolche von 420,382 heraus.

Böhmiſche Weſtbahn. Mai 265,637 fl. 29,931 fl.),
ſeit 1. Januar 1,319,995 fl. 96,187 fl.) Gegenüber den provi-
ſoriſchen Ziffern des Vorjahres ergiebt ſich für dieſen Monat
eine Mindereinnahme von 28,557 fl. und ſeit 1. Januar eine
ſolche von 98,369 fl.

Weſtſicilianiſche Eiſenbahn. (Palermo-Marſala-
Trapgni.) Mai 157,073 Lire 18,110 Lire), ſeit 1. Januar
734,188 Lire 81,557 Lire).

Juduſtrie, Handel und Verkehr.
Der ruſſiſche Regierungs Anzeiger veröffentlicht eine vom

Kaiſer ſanctionirte Entſchließung des Reicheraths in Betreff der
am 1. Juli einzuführenden Capitalrentenſteuer. Der am 1. Juli
fällig werdende Coupon bleibt ſteuerfrei.

Nach dem „B B.-C.“ iſt die Zeitzer Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei auch während des mit Ende dieſes Monats ab-
laufenden Geſchäftsjabres flott beſchäftigt, ſodaß für daſſelbe eine
gute Dividende in Ausſicht ſtehen dürfte.

Der ſoeben erſchienene Geſchäftsbericht der Dux-Boden-
bacher Eiſenbahn weiſt pro 1884 eine Brutto Einnahme von
2573 346 fl. 113 924 fl.) auf. Die Ausgaben betragen 872 197 fl.

45 852 fl.). Der disponible Ueberſchuß beziffert ſich auf
1018260 fl. 70823 fl.).

Die früher Oscar Kropf'ſche Eismaſchinenfabrik in Nord
hauſen iſt an die neugebildete Firma: Schmidt, Kranz u. Comp.,
Commandit:-Geſellſch. für Fabrikationen von Eismaſchinen, über-
gegangen

Die italieniſche Mittelmeer Geſellſchaft, zu welcher, wie
wir bereits berichtet haben, auch einige deutſche Bankfirmen ge-
hören, hat ſich nunmehr conſtituirt.

Bei der Verwaltung der Getreide-Makler-Bank in Berlin
wird momentan die Frage wegen eventueller Auflöſung des
Unternehmens lebhaft ventilirt. Man iſt der Meinung, daß die
Bank unter dem neuen Börſenſteuer Project nicht mehr ſo
prosperiren kann wie bisher und hält deshalb die Liquidation
für angebracht.

Die Oeſterreichiſche Staatsſchulden-Controls-Commiſſion
hat ſoeben den Ausweis über den Stand der Staatsſchuld
Oeſterreichs zu Ende des Jahres 1884 veröffentlicht. Hier-
nach betrug die conſolidirte allgemeine Staatsſchuld zu deren
Verzinſung Ungarn den fixen Beitrog von 29,1 Millionen
Gulden leiſtet, 2679 Millionen Gulden, das iſt um 4,8 Millionen
Gulden mehr als Ende 1883, die conſolidirte rein Oeſterreichiſche
Staatsſchuld 536,5 Millionen Gulden, das iſt um 38,05 Millionen
Gulden mehr als Ende 1883, die gemeinſame ſchwebende Staats
ſchuld 404,7 Millionen Gulden, die Oeſterreichiſche ſchwebende
Schuld 1,52 Millionen Gulden. Die geſammte Staatsſchuld er
fuhr im Jahre 1884 eine Vermehrung von rund 40 Millionen
Gulden und erreichte die Höhe von mehr als 3644 Millionen

Auf eine Eingabe der Handelskammer zu Frankfurt
a. M. hat der preußiſche Finanzminiſter einen Beſcheid dahin
ertheilt, daß die Freilaſſuagg vom Eingangszolle nicht
auf die vom Auslande zur Anſicht, zur Auswahi und zur
eventuellen Entgegennahme von Beſtellungen eingehenden aus
ländiſchen rig V werden darf, weil dadurch
zum Nachtheile der einheimiſchen Jnduſtrie der Abſatz fremder
Fadrikate erleichtert werden würde.

Geſchäfts Kalender.
GKeeneralverſammlungen:

Actien Geſellſchaft für den Bau landwirthſchaftl. Maſchinen
Page ithe und für Wagenfabrik, H. F. Eckert am 29. Juni in

erlin.

Deutſche Handelsgeſellſchaft, Frankfurt a. M. am 14. Juli.

Auszahlungen:
Reichsbank. Auf die für 1885 feſtzuſetzende Dividende ge

langt vom 15. Juni er. ab die erſte halbjährliche Abſchlags-
zahlung mit 2 67.50 zur Auszahlung.

Magdeb. Allgem. Verſich.Act.-Geſellſch. Divid. pro 1884:
8 24.75 per Actie.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Konbds- Börſe.

„Sexrlin, den 10 Juni 18885.
4 Preußiſche Conſols 104,30. Discontogeſellſchaft 192 90,

Mainz-Ludwigsbafener Stamm-Actien 105,90. 4 Ungar. Gold
rente 80.75. 49 Ba ſiſche Anleihe v. 1880 80,50. Oeſterr. Frem
Staatsbahn 489 50 ODeſterr. Credit-Actien 474 50. Tendenz
feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Werzen (gelber) JuniJuli 17 l. Sept. -Oktober 176 50 feſter.
Roggen. Juni-Juli 156— Juli- Auguſt 147, Seot.-Oktob. 151,50.

er.
Gerſte loco 125--180.
Hafer. Juni-Juli 13325.
Spiritus loco 42 80. Juni-Jult 43, September-Oktob. 45 20.

feſter.Rüböl loco 49 30. Juni 49 Septber.-Oktob. 49,40.

aeeerrreererreeeeen3Halle, den 10. Juni.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Die Vereinigten Sächſiſch-Thüringiſchen
Paraffin- und Solarölfabriken in Halle a. S.
hielten heute Nachmittag 1 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“
hierſelbſt ihre dreizehnte ordentliche Generalver ammlung
ab. Den Vorſitz führte Herr Bergwerksdirector Leopold
Halle, welcher conſtatirte, daß 475 Stammaktien und 1436
Prioritätsaktien vertreten ſeien. Von einer Verleſung des
Geſchäftsberichts pro 1884 wurde Abſtand genommen.
Bemerkt wurde nur noch, daß das letzte Geſchäftsjahr das
beſte a ſei, da es den meiſten Gewinn und die
höchſten Abſchreibungen gebracht habe. Der Bericht ſo
Ja wie die Bilanz wurde genehmigt, desgleichen die vomAufſichtsrath vorgeſchlegene Dividende von 897, für die

Prioritätsaktien und 62 für die Stammaktien, die von
morgen ab an den bekannten Zahlſtellen zur Auszahlungmiſſariſchen GrenzAufſeher Breithaupt in Stepping (Schles-

wig-Holſtein) als Steuer-Aufſeher nach Naumburg, v. Wedell
in Faehr (Hannover) als berittener Steue
ſalza, Herrenkind in Geeſtendorf (Hannover) als Steuer Auf-

Sebaſeher nach Suhl, Rothenhach in
Steuer Aufſeher nach Schleuſingen, Schulz in Nienſtedten-

Gulden.

r-Aufſeher nach Langen iebt
Das jährli

ldsbrück (Hannover) als

Rechnet man die Grundentlaſtungsſchuld von 137,8
Millionen Gulden, für welche der Staat unhoeftbar iſt, hinzu,
ſo ergiebt h ein Schuldenſtand von 3782 Millionen Gulden.

e Zinſen Erforderniß der geſammten Staatsſchuld
(ohne die Grundentlaſtungsſchuld) ſtellt ſich nach Abzug des Bei
trages der Ungariſchen Reichshälfte auf 106,6 Millionen Guldeu.

Wir
Se Transport
uburgiſcher gutmeckle

und truppeufromm gerittener Reitpferde
(für jedes Gewicht) in Halle eingetroffen
und ſteht derſelbe bis zum 16. huj, bei
ſtrengreeller Bedienun,

Pferde Verkauf
ſtud mit einem großen

oſtpreußiſcher und
gefahrener Wagen-

g und voller Garantie
im Gaſthofe „gri
Verkauf.

Gebr. Hirscehlaff,
iner Hof“ zum

Obst- Verpachtung.

Freitag d. 12. Juni
Nachmittags 3 Uhr

ſoll das zum Rittergut Poplitz ge
hörige diesjährige Obſt in der
Schenke daſelbſt öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden. [6436

Gras Verpachtung,
Mittwoch d 17. Juni er.

Nachmittags 4 Uhr
ſoll die Grasnutzung auf den
Schliack'ſchen Wieſen in Pla-
nenger Flur in verſchiedenen
Parzellen meiſtbietend verpach-

tet werden. [6469Sammelplatz: die Schenke zu
6470 Planena.

Pferdegeſchüft Dresclen- Berlin.
Von Donners

einen Trausport v

RKalben

tag den 11. ds. ab habe ich
on ſchönen, ſchweren, hochtragen-

den u. friſchmilchenden a TEBGBR VI
(Altenburger und Deſſauer

Schlag), ſowie auch Faechthbueliezn zum Verkauf
ſtehen.

Weißenfels. J
6460P.

Donnerstag, den 11. d. er. trifft ein großer
Transport ſchwere

Jouwilohondo Kübe Iit Kälbern
zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf bei uns ein.

Stern G Schwahbes,
[6480

Leipzigerstrasse 55.
in Zeichenlehrer

für das hieſige Gymnaſium wird
z I. October er. geſucht. An
angsgehalt 1200 .4 und 360 .4

Wohnungsgeldzuſchuß. Jm Be-
währungsfalle Ausſicht auf Ge-
haltsbeſſerung. Befähigte Bewer-
ber wollen ſich baldigſt unter An
gabe ihres Bildungsganges u. mit
Beifügung ihrer Zeugniſſe bei uns

melden. [6457Torgau, den 8. Juni 1885.
Der Magiſtrat.

Provinz Sachſenm',kittergut, h Eiadt und
Bahn, 650 Mrg. (40 Mrg. Wieſen,
80 Mrg. Holz) in guter Cultur,
preiswerth b. 60,000 Anz. ver
käuflich. Selbſtrefl. Näh. unter
J. H. 238 durch Hanasen-
stein C Vogler, Leipzig.

Das Grundſtück kl. Ulrichſtr.
27 mit großem Hofraum und

Hintergebäuden, 2 Thyoreinfahrten,
iſt unter günſtigen r
ſofort zu verkaufen. Wirs
daſelbſt 1 Etage. 6478

Für Landwirthe.
Durch den Unterzeichneten ſind

in der Provinz Heſſen in der
Nähe von Städten u. Eiſenbahnen
größere und kleinere Ritter-
güter, ſowie verſchiedene andere
Güter eine Mühle mit 107
Acker Land u. Wieſen in unmittel-
barer Nähe einer größeren Stadt
mit Garniſon u. Gymnaſium, unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu
verkaufeu.

Auch größere und kleinere Güter

zu verpachten. [6463
Nähere Auskunft ertheilt auf

Wunſch Wilh. Möller,
Hersfeld i,/ Heſſen.

Ein gut gehendes Reſtaprant
in der Südvorſtadt Leipzigs, an
durchgehender Straße und dicht
neben verſchiedenen Neubauten ge-
legen, iſt ſofort zu verkaufen. e
flectanten wollen ihre Adr. sub II.
A. poſtlagernd Leipzig 1
inederlegen. [6466

Eine flotte Bäckerei am Markt-
platz in Klein-Wittenberg, Kreis
Wittenberg belegen, die älteſte im
Orte iſt wegen Kränklichkeit und
Alter der jetzigen Beſitzerin ſofort
preiswerth zu verkaufen. [6484

Offerten ſind direct zu richten an
Wittwe Fanst zu Kleinwit-
tenberg.

209 Fuhren Theater-Knak
ſind noch abzufahren [6471

Dittmann 0hme.

gelangt. Die Decharge an den Aufſichtsrath und den
Vorſtand wurde einſtimmig ertheilt.

115 Stück
meiſt junge

Xanbouillet-
G J Mutterzehafe.

zur Zucht, mit
2 Monat alten Lämmern (engl.
Kreuzung) ſind mit oder ohne letztere
ſehr preiswerth zu verkaufen bei
c. Grunert, Freyburg a U.

[6455

70 St. III. Jädrug
ſind zu verkanfen beim Gaſtwirth
Franz Heidenreich
in Mertendorf b. Naumburg a/S.

[6456

9000 Thaler
zum 1. Juli zur I. ſicheren
Hypothek zu leihen geſucht. Unter-
händler verbeten. Off. unt. A.
E. 5503 an J. Barck
Co. erbeten. [6473

Offene und geſuchte
Stellen.

Einige gewandte, ſauber ar

beitende [6454Teichnerſuchen zum baldigen Antritt

Adolf Bleichert Co.,
Fabrik für den Bau von

Drahtſeilbahnen.

Leipzig-Gohlis.
Für den Verkauf eines garantirt

reinen [6458spanischen Weines
in Originalfäßchen von 1 Arrobe
(ca. 16 Liter) ab, werden geeignete
Herren gegen angemeſſene Pro
viſion geſucht. Anerbietungen
werden sub D. A. 772 an Hana-
senstein Vogler, Magde-
burg erbeten.

J. ſ. z. bald. Antritt e. j. Mäd-
chen (Lehrling) a. anſt. Familie,
welche u. m. ſpeciellen Leitung die
Landwirthſch. erlernen kann.

Frau Rittgbeſ. Roeder,
geb. v. Linsingen.

Prov. Sachſen. [6485

Auf dem Rittergute Hohenthurm
bei Halle a/S. wird ein erſter
Verwalter und Manmnſell auf ſofort
geſucht. Näheres durch (6418

die Gutsverwaltung.

Ein umſichtsvolles ehrliches Mäd
chen, welche Milchwirthſchaft ver-
ſteht und eine Bauerwirthſchaft zu
führen im Stande iſt, wird zum
1. Juli geſucht. Näheres V. F. 6
poſte reſtante Körbisdorf. [6461

Ein beſcheidenes, kräftiges, junges
Mädchen aus anſtändiger Familie,
welches, ſowohl an alle häusliche
Arbeit gewöhnt, als auch in Hand
arbeiten bewandert iſt, ſucht zur

weiteren Ausbildung eine geeignete
Stellung. Familienzugehörigkeit er-
wünſcht. Gefl. Offerten unter S.
E. in der Expedition d. Zeitung

erbeten. [6483
Permiethungen.

Anſt. Wohnung im Preiſe von
270--350 wird zum 1. Juli
zu miethen geſucht. Baldgefl. Off.
unt. L. 5525 an J. Barck Co.
erbeten. [6472
Barfüßerſtraße 10

iſt die 3. Etage, 3 Stuben, 2 K.
u. Zubeh. 1. Oct. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt in der Druckerei.

Neueingericht. gr. Wohnung zu

verm. Näh. Blumenſtr. 13 I. Et.

Sammelſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Glück, PoſtSekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12
Julius Lüderitz, Harz 25

Rittgt. Stechau b. Schlieben,

Voigt, Obertelegraphiſt, Königsſtr. 4).
Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
(Nur bei Letzteren alleinige Verkaufs
ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten.

Die Sammler werden gebeten, auch
kleinere Vorräthe möglichſt häufig
abzuliefern.
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Loburger pibit, Badeartikel
öden vedes [agerdiör

empfiehlt [6475
H. Kipper, I. Bern 15

Frisches Rehwiid.

Indische Matten

Vierlaender Gänse,
5 Enten und Hähnchen.

frische Ostseekrabben,
ger. Aale, Gél6eaal,Makrelen, Specekflunde rn.

fettesten ger. Rheinlachüs,
rS

Sommerpferdedecken Schlafdecken

Hermann Arnold

Fenstergaze Holz-Rouleaux
Kinderwagendecken

eise-l«laids Reise-Hemden
empfiehlt

(6481der Marktkirche.
Prima

Astrachaner u. Elb-Carvlar,
fl. westf. Winterschlacke,
fette Isländer Heringe,
Malta- u. Lissabouer

Kartoffeln.
tägl. friſche Walderdbeeren,
keinste Maitrankessenz,
Apfelsinen u. Citronen

empfiehlt [6468
Julius Bethee,

Rolischutawäncdle,
Patent Davids, liekern in allen Erössen und belebigen

Farben zu Pabrikpr eisen

Mantel Riedel in Leipzig.
Teipeigorstrasse e
Sämmtliche gangbaren

künſtlichen und natürlichen

Mineral Wasser
in ſtets friſcher Füllung, ſowie

alle Badesalze.,
Emser Pastillen ete.
empfiehlt die Drogenhandlung von

II. Sohncke, tut 2.Steinſtr.

Apfel- u. Hovelwein,
garantirt rein, à Fl. 35 ugd

55 H offerirt eG. Spomner, gr. Klausſtr. 8.

Zur Beachtung!
Für getragene Kleidunggsſtücke,!

etragene reren hrauchte Stiefeln u. ſ.
ſtets die höchſten PreiſeC. uohtioi-
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr

material.

fordernden Branche ſein Vertrauen

ERisenbauten
koſten jetzt viel weniger als früher.

Die unterzeichnete Firma hat ſeit 16 Jahren in Halle a/S. das erſte überhaupt voranderen
allgemeine Baueiſengeſchäft gegründet,
leiſtungsfähig und weiß dies ſtets zu beweiſen,
„Man prüfe“ und wähle erſt dann ſein Haus, welchem man in dieſer ſchwierigen, ſehr viel Er

Der Unterzeichnete fabricirt und liefert unter anderem folgende Gegenſtände:
Ganz eiſerne Gebände, eiſerne Dächer, Decken, Treppen, Thüren nud Thore, Veranden,
Balkons, Fenſter, Wellblechconſtructionen, Einzäunungen, Brücken, Stalleinrichtungen,
Knuhringe, Pavillons, Gewächshänfer, Wintergärten mit Heizungen, Gartenmöbel, eiſerne
Träger, Hartwichſchienen und andere Eiſenbahnſchienen, gußeiſerne und ſchmiedeeiſerne

Sänlen uebſt allen Verbindungen, Gießerei-Artikel,
Artikel, eiſerne Karren er.

Ueber alle dieſe heterogenen Gegenſtände ſind durch Jahrzehnte lange Energie, Fleiß und große
Koſten genaue Konſtructionen, Ausarbeitungen und Einrichtungen in meiner Fabrik fertig vorhanden.

Konſtenanſchläge und Berathung im Falle der Beſtellung gratis.

n Gtto NMeitseh,Specialfabrit für Ghhenoatten und Jnduſtrie-Stahlbahnen

Baueiſen-Lager en gros.

Eiſen iſt das zuverläſſigſte, auf die Dauer billigſte Bau-

iſt nach allen Richtungen dieſer Branche hin weit überwiegend
ſowohl hier als weit über Deutſchlands Grenzen hinaus.ſahrneg er

ſchenkt.

Eiſenbahn vberben, Feldbahn

Preiſe ſtreng reell und billigſt.

Ingenienr, Halle a. S.
3273

Total-Aucverkauf.

Da ich meinen Laden zum 1. Juli
vermiethet habe, dauert der Anusver-
Icnaiun nur noch kurze Zeit und bietet ſich

g Gelegenheit zu recht vortheilhaften Einkäufen.
R Am Lager befinden ſich noch:

ff. Filz u. Seidenhüte.Strohhüte, z Manilla, Engliſche u. Florentiner
te neueſte Facçons.

rntehüte von Stroh 50 Pfg. Shlipſe, Hand
Sämmtliche Waaren werden bedeutend unter Selbſtkoftenpreis

Gefle

ſchuhe, Gamaſchen, Mützen,

verkauft. [6325Murnän REmil Franke,
Markt und Kleinſchmieden-Ecke.

Struve's Cement-Essenkopfplatte
archötectonischer Normal-Abscdluss

für Rauch- und Ventilationsröhren verbindet bei Bil-
ligkeit, Dauer, dekorativer Form, Ventilation mit Schutz
gegen Rauchnoth und Verwitterung. Bewährte Aus-
führungen: auf Bauten K. Landesſchule Pforta und K.

Oberbergamts-Diegstgebäunde 70 Halle.

Proſp. gr. Aufträge werden unter Garantie ausgef. und ſowohl
direct, wie durch Herrn G. Forberg., Halle a/S. entgegengenom-

men von A. Struve, KRöſen.
Apotheker Benemnmanns Diamantüiätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei
Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß

die Bauholzhandlung V. Georg Placke
in dem bisherigen Umfange weiter betrieben und daß die Handlung
alſo auch fernerhin den geehrten Abnehmern mit einer reichhaltigen
Auswahl böhmiſcher Rundhölzer und geſchnittener
Waare zu Dienſten ſtehen wird.

Aken a E., den 9. Juni 1885. [6477P.
Halle'sche Actien-Bierbrauerei.
Durch erhöhten Verſandt haben wir wöchentlich

noch 40 Ctr. Trebern zu vergeben. Gebote
darauf werden in unſerem Comptoir, Messauer- 6446
Strasse No. 2 angenommen. [6432

Hötel Cafe Davicdl.
Meinen vollſtändig renovirten neuen Saal in Verbindung mit

dem angrenzenden oberen Theil des Gartens (getrennt vom unteren)
empfehle ich, als zur Abhaltung von Geſellſchaften, Commerſen,
Familieunfeſtlichkeiten 2c. ganz vorzüglich geeignet, hierdurch ange-

legentlichſt. H. FFelter. [6244
o.

Heute Donnerstag

grosses Militairconcert
von der Capelle des Königl. Sächſ. Jnf.-Reg. Nr. 106 unter

Leirung des Königl. Egpellmeiſters Herrn Hermnann.
Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pfg.

Das Concert findet bei ungünſtiger Witterung im Saale ſtatt.
Dtzd.- Billets à Dutz. 3 Mark ſind bei Herren Rudo,

Schöttler Vischer, Stein brecher Fasper
und Gustav Rühlemann zu haben.

6476 L. Eberharät.Prager1. Krönungsmarſch a. d. Op. „Die Folkunger“ v. Kretſchmar. 2. Ouverture z. Op. J weiße Dame“ von Bvoieldieu.

3. „Muſette“ v. Morley. 4. „Vibrationen“, Walzer v. Strauß.
5. Ouverture z. Op. „Tannhäuſer“ v. Wagner. a. Nocturno
(Ha, wer bläſt dort unten am Rhein); b.. Lied (Behüt dich
Gott, es wär zu ſchön geweſen), Trompetenſolo Hr. Göhring
a. d. Op. „Der Trompeter von Säkkingen“ v Neßler. 7. I Un
gariſche Rhapſodie v. Liszt. 8. Potpourri a. „Fauſt“ vonGounod. 9. Ouverture z. Op. „Schiffbruch der leduſa“ von
Reiſiger. 10. „Geſchichten aus 'n Weaner-Wald“, Walzer von
Strauß. 11. Fantaſie aus „Ein Sommernachtstraum“ v. Men-
delsſohn. 12. „Feuerfeſt“, Polka v. Strauß.

und des Saalkreises

ber nationalliberale Verein der Stadt Halle

klimatiſcher Kurort, vorzügliche

Grosse Sortimente

Dlväser
Wasch-Stoſfe

Mi-Cretonne,
Satin,
Toile,
Levantine,
Popeline,
Foularch,
Macdapolame

80——84 cm breit,
Mtr. 35. 40. 45. 50. 60

bis 1.50.

Albin Simow's

Jachf.
[6479

Dannhöchste Klangfülle.
Zahlungsrat. à 15 Mk. monatl. 2
Lieferung u. Preisverz. franeo, Reich

Friedrich Bornemann Sohn, re
Fabrik Berlin, Leipzigerstr. 85. v ei

erwe
wäNouos Sogmertheaier. I e

Hotel zum goldenen Iirseh. de
Donnerstag den 11. Juni 1885. s 42

Mamsell Angot.
die Tochter der Halle. achſe

Operette in 3 Acten von Clairville, e
Muſik von Ch. Lecocg. 2,

6474] Die Direction. rn J
Bacl Sachsa, nPerſon

W
t
beſtim

D
Art, d

Sitzun

Fichtenuadelbäder, kräftige Don
chen, alle mediciniſchen Bäder,
billiger und ruhiger Sommer
aufenthalt am Südharz. [5362

Die Badeverwaltung. D
werden

Dampferverbindungen on
zwiſchen Stettin und Colberg, DStolpmünde, Danzig, Elbing, ge werde

nigsberg i/ Pr. (Kiew Moskan nen
Kursk), Riga, (loskau, Charkow, durch
Zarizyn, Rostow, Nischni-Nowgo- ſtimm
rod), Helsingfors, Kopenhbagen, pro
FPlensburg, Kiel, Hamburg, Bre-
men, Antwerpen, Middlesboronzb
unterhält regelmäßig [2849
Rud. Christ. Gribel in Stettin

Jch impfe jeden Mittwoch zwi
ſchen 2—3 Uhr. [6409

Dr. Eberius, Blumenſtr. 6.

88 86

d

chwo
mts

ſtimm

kauE

aFamilien- Nachrichten.

Geburts Anzeige.
Geſtern Abend wurde uns mit

Gottes Hülfe ein munteres Mädchen
geboren, was nur hierdurch anzeigen

Rittergut Coſtewitz,
am 9. Juni 1885

Thümmler u. Fran
geb. Rachof. [6459

Freitag den 12. d. Mts. Abends 8 Uhr
im kleinen Saale des Rosenthales hier

ſeine ordentliche Monatssitznung.
Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Conrad

a den „gegenwärtigen Stand der Währungs-
age“.

2. Geſchäftliches.
Alle Vereinsmitglieder und alle Freunde der nationalliberalen
Partei werden ger eingeladen, recht zahlreich zu erſcheinen.

Halle a/S., den 9. Juni 1885. Der Vorſtand.

6482 Beiheke.G eeeeeeeeeHandwerker-Meister-Verein.
Freitag, den 12. Juni, 2. Abonnements- Concert in „Freybergs Garten.“

Der Vorstund.

hält

Schauer Schwetſhke ſhe Buchvrugerei in Haſe.

Todes Anzeige.
Heute Morgen entſchlief

ſanft nach längeren Leiden
meine vielgeliebte, einzige
Tochter Alſce. 6486

Um ſiilles Beileid bittet
Anna Presslter,

geb. eWiesbaden, 8. Juni 1886.

Für den lokalen und provinziellrn
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle
Für den Jnſeratentheil ich dasWilhelm Liebſch in Halle ſchi

ition: Gr. Märkerſtraße 11, das
geöffnet von 7 Uhr Morgens bis hatt

7 Uhr Abends auf
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